
thes viel nıs5 bekanntem Philosophen-Freund weiıter rana: exander: Da geht eın Mens autobiographi-
dann bei euerDa) und hıerkegaard, Vvor em aber beı scher Roman 498 Seiten Beides Neuer Verlag, Stockholm-

\München-Zürich 1951den christlichen und jüdischen Denkern AUS der eıt während
und nach dem ersten Weltkrieg: den Katholiken Ferdinand Das Gemeinsame diesen drei ern ist daß sıch
Ebner und Gabriel Marcel. Protestanten wIie ar Heim un ıl  =' 2zuf den Roman hın stilisierte Erinnerungswerke han-
Karl ar auch Nichtchristen WIeC dem 1er recht unzuläng- delt in denen uns jüdisches \ienschentum 1US wlıtte und

Ende des W Begınn des Jahrhunderts entgegen-S:  h wirkenden y  arl Jaspers) un: SOpur unte den Aller-
erstien Juden ermann Cohen., Franz Rosenzwei1g und War ZUanz außerordentlich dilferenziert für West-
und VOrTr em Buber selbst der klar nachweist daß mıt Mittel- un Osteuropa
der CIENCN Entdeckung des Dialogischen nıcht twa vVo Spannungslos solıert wIie [11: heute noch titwa
Rosenzweig abhängıg war wI1e IMl}  - nach den bisher be- talien antreffen kann, zeigt sıch das sephardische Juden-
kannten Daten o  m konnte sondern eben unabhänsıg LU  3 der seıt Jahrhunderten Arztberuf tatıgen Famılıe
von diesem WIieE beide von dem gleichzeitig ahnlıche Orabuena, deren 1833 geborenes Mıtglied David
Wege w1e S1e entdeckenden ner Wenn reilich vVon ındne1i in rdoba kurz Vor seCe10Hem Tode 110 NC UN-
diesem heißt Noch mehr als Kierkegaard „entschwindet zıgsten erzäahlt hat Die Atmosphäre nach
auch ıhm alles andere Du OC dem Gottes ürite darın eDenstiorm und Bildungsinhalten wieder an Stif-
gewiß eiıne Versuchung Einsamen gekennzeichnet e1in ters „‚Nachsommer bwohl dort das Christliche noch mehr
wohl aber doch fortschreitend überwundene w zuruücktritt als das Jüdische beiı Orabuena welcher eli-
etwa der Aphorismus AusSs etzten Jahren ahnen Aaßt hın bei . Multter Hebrä lernt hne daß dies
wonach „NUur Menschen, un: nıcht der Natur dem mangels Gemeindelehen dıe schrittweise untreiwiıllige

das Du gegenübertritt Im Verhaltnıis S  N Du 41ber Assimilation auf die Dauer hintanzuhalten Aussicht gäabe
hat der Mensch sC1nNn Verhältnis Gott Zum Du des Über dem Ganzen liegt zarte Melancholie und um

tielere Dankbarkei: für es Schöne und LichenswerteNächsten, den lieben Älecın verbürgt, daß Gottes
Du erreicht Jo die ahrnheı der wahrhaft Bedeutend robuster treten dem Leser die Gestalten des

christliches und also wahrhaft üdisches Exisgtenz-Denken Berliner andelshauses „Andernach- I’rıer bei Wilhelm
einander begegnen Speyer entgecgen, der ıhnen 11 Jahre 857 durch die letz-

Lebensmonate des neunziıgjährigen Stammvaters Ephraim
Jüdische Geisteswelt: Zeugnisse ‚Wwel Jahrtausenden Andernach OIlg des Einzigen, der hier noch bewußt als
hrsg Schoeps Darmstadt 1953 olle Verlag, 357 Jude £  S und Sagn 54 Die v“ Vor der auf-
Seiten dämmernden Antike dem Menschengeschlecht bedeutend
Was kurz VOrTr der Katastrophe h Glatzer und Ludwig WIF tragen en er Völker 1nNne Bürde tur uns
Strauss unternahmen mı der leider nicht mehr über den und für war sınd W 1r nıcht besser und nıcht er
1 Band hinausgediehenen Quellen-Auswahl endung und als diese Völker sondern WIEFE siınd Zanz und BAr ıhres-
Schicksal“ Berlin 1931) dazu nach dem (nur VOT- gleichen ennNoO: wurde eine besondere Arbeit auf-
übergehenden”) Verebben der Sturzilut Schoeps wieder 4M erlegt, wWwWIC man i} auch Knechte, der schlecht und
miıt dieser großangelegten Anthologie dem nachbibli- recht besonderen Dienst zuweıst 410) Schon
schen judischen Schrifttum üdischen Glauben, jüdisches der Sohn un ollends un Enkelinnen ind vVvon sol-
chicksal und beıder Verarbeitung edanken und 17- cher Einsicht eıt entfernt und A assımilationswuütig 15
ken S Wort bezeugt ZCIKEN Glücklich 1m Ausgehen Selbsthaß“® Eben dadurch entstcecht eın un-

den bıs heute psalmenähnlichen Gebeten, der Ein- SCMEIN nuancenreiches und in  z Fontanes wWIE Sternheims
beziehung V;o Dokumenten jüdischer Martvrien und tes- Spuren s st ebendig und drastisch gezeichnetes nord-
dienstlicher anderer Gemeinde-Lebens- Vorgänge, vVvVon deutsches Gesellschaftsbil: das zauch die dienstbaren Gei-
Religionsphilosophie abbDala. geistlicher Dıchtune? und ster einbezieht und. vor schonungsloser Wiedergabe selbst
modernen Selbstzeugnissen auch J1US der Auseinanderset- VOoO Degenerationserscheinungen nıcht zurückschreckt Zu-
ZUNg, etwa Franz Rosenzweigs mit dem christliıchen Glau- kunftsausblicke vom beginnenden ntısemıtısmus
ben) etw. dunn den Auswahlstücken Talmud und Hofprediger Stöcker bis die ıtlerzeı sınd steilenweise
Midrasch ü breit dem anregenden aber doch WOo: z Wetterleuchten Spevers Darstellung eingeblendet und
nicht voller reprasentativer Gültigkeit ausgereiften fast lassen fahles Licht auf das untere und bunte ewiımme.
zwanzıgseıtigen ext VvVon 19343 Wır eutschen cn hat dieser wilhelminı:schen Welt fallen, die vom alten Kaiser
Schoeps hier zweiıfellos Sammlung vorgelegt, dıe jeder über tief beklagten todkranken Sohn hıs Genie
mit Nutzen studieren wird. der Geist und Leben nach- spielenden Ihronfolger hre vorgestrigebiblischen Judentums CINIBCH wichtigsten Entfal- Pracht entfalten darf
ung! kennen lernen will Das Wıirklıche üdische Volk 1Aber Händler und HeilıgeIm einzelnen h;  aätte  H sıch wunschen können, daß doch auch dreiste Gauner und chüchterne Jlehrte der
das Judentum der biblischen Zeit in der E einmal seıt Cser in den Kindheitserinnerungen Vo  —} Jesaja alıas
dem Exıl und Esdras entstand. vertr: WäarTre, als Vor- Alexander 7ana:ı als Schauspieler Hermann heı-
läufer des Zionismus der Frühsozialist Moses Heiß nıcht ßen, hatte entrustet Vo  - sich gewiesen); achtes sech-
gefehlt hatte und die Angaben über nach „ JUu- zehn Kındern galıziıschen auerndorf christ-
disch-noachidischen Periode eNNO: als praktiziıerender lıch-)üdischen reund- und Feindschaitten:;: zwollt jährigKathol verstorbenen Aıiıme ailıere vollständiger wären Bäckerlehrling und -geselle elendesten G'Ghettoverhält-
(vgl DIEU N 14 L’experience religieuse AIme NISSCH, hart A an VOo Verbrechertum und Zuhälterei:
ailıere VO M Dieux Or.) und manches andre dann noch halbwüchsig die Wunderwelt des Theaters
anzch wırd Nan darum doch nıcht mınder H34}  ar dafür Gestalt uıddischen Bühne entdecken und mehr da-
S 1un zauch wieder in eutscher Sprache (wic auf von loskommend bıs er nach abenteuerlichen Umwegenfranzösisch egs Anthologie jJuive) s so vielseitige bei Reinhardt landet „geht eın Mens: WegAuswahl für jedermann bequem erhältlich e  ist. S Ghetto AUS damit zZu schließen daß den

„AMauimann von Venedig weiterdichtet und den genarrtenOrabuena OSC: hındheit in Cordoba, Frankfurt 1951 Shylock seineImm Volk nach Galiziıen Ghetto eimkeh-® Fischer Verlag ’I"_‘  i deıilen äht

Specyer Wilhelm: Das Glück der Anundernachs Oımnan 456 Frank-
Seiten

Leo Perutz: Nachts un der steinernen ru
furter Verlagsanstalt 19  R}  — 2338 Seiten.
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thes viel zu wenig bekanntem Philosophen-Freund. weiter 
dann bei Feuerbach und Kierkegaard, vor allem aber bei 
den christlichen und jüdischen Denkern aus der Zeit während 
und nach dem ersten Weltkrieg: den Katholiken Ferdinand 
Ebner und Gabriel Marcel. Protestanten wie Karl Heim und 
Karl Barth (auch Nichtchristen wie dem hier recht unzuläng-
lich wirkenden Karl Jaspers) und — sogar unter den Aller-
ersten — Juden wie Hermann Cohen, Franz Rosenzweig 
und vor allem Buber selbst, der klar nachweist. daß er mit 
der eignen Entdeckung des Dialogischen nicht etwa von 
Rosenzweig abhängig war. wie man nach den bisher be-
kannten Daten meinen konnte. sondern eben so unabhängig 
von diesem wie beide von dem genau gleichzeitig ähnliche 
Wege wie sie entdeckenden Ebner. Wenn es freilich von 
diesem heißt: Noch mehr als Kierkegaard ‚entschwindet 

i auch ihm alles andere Du vor dem Gottes'. so dürfte darin 
gewiß eine Versuchung jenes Einsamen gekennzeichnet sein. 
wohl aber doch eine fortschreitend überwundene. wie es 
etwa der Aphorismus aus seinen letzten Jahren ahnen läßt. 
wonach ,nur im Menschen, und nicht in der Natur. dem 
‚Ich' das ,Du' gegenübertritt. Im. Verhältnis zum Du aber 
hat der Mensch sein Verhältnis zu Gott". Zum ‚Du' des 
Nächsten, den zu lieben alkisi verbürgt, daß man Gottes 
„Du* erreicht (1. Jo 4, 20); die Wahrheit. in der wahrhaft 
christliches und also wahrhaft jüdisches Existenz-Denken 
einander begegnen. 

Jüdische Geisteswelt; Zeugnisse aus zwei Jahrtausenden. 
hrsg. v. H. J. Schoeps. Darmstadt 1953. Holle Verlag, 357 
Seiten. 
Was kurz vor der Katastrophe N. N. Glatzer und Ludwig 
Strauss unternahmen mit der leider nicht mehr über den 
I. Band hinausgediehenen Quellen-Auswahl „Sendung und 
Schicksal' (Berlin 1931), dazu setzt nun nach dem (nur vor-
übergehenden?) Verebben der Sturzflut Schoeps wieder an 
mit dieser großangelegten Anthologie aus dem nachbibli-
schen jüdischen Schrifttum: .Jüdischen Glauben, jüdisches 
Schicksal und beider Verarbeitung in Gedanken und Wir-
ken vom Wort bezeugt zu zeigen. Glücklich im Ausgehen 
von den bis heute so psalmenähnlichen Gebeten, in der Ein-
beziehung von Dokum.  enten jüdischer Martyrien und gottes-
dienstlicher wie anderer Gemeinde-Lebens-Vorgänge, von 
Religionsphilosophie, Kabbala. geistlicher Dichtung und 
modernen Selbstzeugnissen (audi aus der Auseinanderset-
zung, etwa Franz Rosenzweigs. mit dem christlichen Glau-
ben), etwas zu dünn in den Auswahlstücken aus Talmud und 
Midrasch, etwas zu breit in dem anregenden. aber doch wohl 
nicht zu voller repräsentativer Gültigkeit ausgereiften. fast 
zwanzigseitigen Text von 1934 ,Wir deutschen Juden". hat 
Schoeps hier zweifellos eine Sammlung vorgelegt, die jeder 
mit Nutzen studieren wird. der Geist und Leben des nach-
biblischen Judentums in einigen seiner wichtigsten Entfal-
tungen kennen lernen will. 
Im einzelnen hätte man sich wünschen können, daß doch auch 
das Judentum der biblischen Zeit, in der es nun einmal seit 
dem Exil und Esdras entstand. vertreten wäre, daß als Vor-
läufer des Zionismus der Frühsozialist Moses Heß nicht 
gefehlt hätte und die Angaben über den nach seiner „jü-
disch-noachidischen 4  Periode dennoch als praktizierender 
Katholik verstorbenen Aitnd Falliere vollständiger wären 
(vgl. DIEU VIVANT 17: L'experience religieuse d'Airn4 
falliere von M. A. Dieux Or.). und manches andre: im 
ganzen wird man darum doch nicht minder dankbar dafür 
sein, daß nun auch wieder in deutscher Sprache (wie auf 
französisch Flegs Anthologie juive) eine solche vielseitige 
Auswahl für jedermann bequem erhältlich ist. 

Granach Alexander: Da geht ein Mensch; autobiographi-
scher Roman; 428 Seiten. Beides : Neuer Verlag, Stockholm-
München-Zürich, 1951. 
Das Gemeinsame an diesen drei Büchern ist, daß es sich 
um auf den Roman hin stilisierte Erinnerungswerke han-
delt, in denen uns jüdisches Menschentum aus Mitte und 
Ende des 19. sowie Beginn des 20. Jahrhunderts entgegen-
tritt. und zwar ganz außerordentlich differenziert für West - . 
Mittel- und Osteuropa. 
Spannungslos isoliert, wie man es heute noch etwa in 
Italien antreffen kann, zeigt sich das sephardische Juden-
tum der seit Jahrhunderten im Arztberuf tätigen Familie 
Orabuena, deren 1833 geborenes Mitglied David seine 
„Kindheit in Cordoba" kurz vor seinem Tode — im neun-
zigsten Jahr! — erzählt hat. Die Atmosphäre erinnert nach 
Lebensform und Bildungsinhalten immer wieder an Stif-
ters „Nachsommer' obwohl dort das Christliche noch mehr 
zurücktritt als das Jüdische bei Orabuena, welcher immer-
hin bei seiner Mutter Hebräisch lernt. ohne daß dies —
mangels Gemeindeleben — die schrittweise unfreiwillige 
Assimilation auf die Dauer hintanzuhalten Aussicht gäbe. 
Über dem Ganzen liegt eine zarte Melancholie und um so 
tiefere Dankbarkeit für alles Schöne und Liebenswerte. 
Bedeutend robuster treten dem Leser die Gestalten des 
Berliner Handelshauses „Andernach-Tr;er" bei Wilhelm 
Speyer entgegen, der ihnen im Jahre 1887 durch die letz-
ten Lebensmonate des neunzigjährigen Stammvaters Ephraim 
Andernach folgt, des Einzigen, der hier noch bewußt als 
Jude fühlt und zu sagen vermag: „Die wir vor der auf-
dämmernden Antike dem Menschengeschlecht bedeutend 
waren. wir tragen inmitten aller Völker eine Bürde für uns 
und für sie. Zwar sind wir nicht besser und nicht schlechter 
als diese Völker. sondern wir sind ganz und gar ihres-
gleichen. Dennoch wurde uns eine besondere Arbeit auf-
erlegt, wie man ja auch einem Knechte, der schlecht und 
recht ist, einen besonderen Dienst zuweist." (S. 410). Schon 
der Sohn und vollends Enkel und Enkelinnen sind von sol-
dter Einsicht weit entfernt und z. T. assimilatiohswütig bis 
zum ..jüdischen SelbsthaV. Eben dadurch entsteht ein un-
gemein nuancenreiches und — in Fontanes wie Sternheims 
Spuren — höchst lebendig und drastisch gezeichnetes nord-
deutsches Gesellschaftsbild, das auch die „dienstbaren Gei-
ster' einbezieht und. vor schonungsloser Wiedergabe selbst 
von Degenerationserscheinungen nicht zurückschreckt. Zu-
kunftsausblicke vom beginnenden . „Antisemitismus" um 
Hofprediger Stöcker bis in die Hitlerzeit sind stellenweise 
wie Wetterleuchten in Speyers Darstellung eingeblendet und 
lassen fahles Licht auf das muntere und bunte Gewimmel 
dieser wilhelminischen Welt fallen, die vom alten Kaiser 
über seinen tief beklagten todkranken Sohn bis zum Genie 
spielenden jungen Thronfolger ihre ganze vorgestrige 
Pracht entfalten darf. 
Das wirkliche jüdische Volk aber — Händler und Heilige, 
dreiste Gauner und schüchterne Gelehrte — findet der 
Leser in den Kindheitserinnerungen von Jesaja — alias: 
Alexander — Granach (als Schauspieler: Hermann zu hei-
ßen, hatte er entrüstet von sich gewiesen); achtes von sech-
zehn Kindern im galizischen Bauerndorf mit seinen christ-
lich-jüdischen Freund- und Feindschaften; zwölfjährig 
Bädcerlehrling und -geselle in elendesten Ghettoverhält-
nissen, hart am Rande von Verbrechertum und Zuhälterei; 
dann noch halbwüchsig die Wunderwelt des Theaters in 
Gestalt einer jiddischen Bühne entdeckend und nie mehr da-
von loskommend. bis er nach abenteuerlichen Umwegen 
bei Reinhardt landet, — so „geht ein Mensch' seinen Weg 
vom Ghetto aus — um damit zu schließen. daß er den 
„Kaufmann von Venedig' weiterdichtet und den genarrten 
Shylodc zu seinem Volk nach Galizien ins Ghetto heimkeh-
ren läßt. 

(habnena Joe: Kindheit in Cordoba, Frankfurt 1951. 
S. Fischer Vertag. 224 Seiten. 

Speyer Wilhelm: Das Glück: der Andernachs; Roman; 436 Leo Perutz: Nadlts unter der steinernen Brücke. Frank-
Seiten. 	 furter Verlagsanstalt 1933. 233 Seiten. 
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Dieser .Roman dem alten Prag” bietet >weilfellos g. Kogen. Eugen: Beinahe mit dem Rücken der Wand:;: ın
hobene Unterhaltungslıteratur, Zu ockeren Ganzen VvVer- Frankfurter efte deptember 054 (9.9) 641 greift
wobene Geschichten JAUS dem Prag des verschrobenen AKai- in scıinen Leitartikel, der sıch mıt der polıtischen Restau-

ratıon befaßt u. . auch den Fall hüuster”“ (s. 1 5) aufSCTS Rudolf IT un des hehen Rabbıa Low“ Jehuda L()\V.
520 — ] 609 beı Schoenps als Vorläufer des Zionıismus VOr- und sact von cn für dıe Entlassung kusters Veruntwortli-
trcien, 169 if.) eingängıge Aixtur .1 U 1n wenig Histo- chen: Als Lragısch kannn inan C' viclleicht bezeichnen, dafß
Ne, ın wenıg Anekudote un ziemlich viel von dem. wu”S sıch AMänner. diıe tatsüichlich die kFreiheit lıcben un: e{waAs für sSie
der kleine Moritz untier „hkabbala vorstellt. Eben darum haben, Jetzt wacker mitwirken. ıhr den Lebensnerv

vollends abzutoten .WITI wer breiteren Kreisen SCrn wirkliche henntnis Jüdı-
schen Menschentums vermittelt sähe, eıner Verölfentlichung
nıcht recht froh, deren Spekulation auf okkultistische Neu- Aania, Leo: Das: Wunder des David Ben Gurion: In rank-
gier un! unverbindliche Rührseligkeit das wıirklıche Leben furter Hefte, Juni 1954 (9 4A47 eiıne vielleicht
des Prager Ghettos (wiıe übrigens auch des Grillparzers über-interpretierende Porträt-Skizze anläßhlich der reiwil-
„Bruderzwist unvergleichlich eindrucksvoller g- ligen Demission des igraelischen Minısterpräsidenten; iTüd
stalteten Kaisers) eher verdunkeln als erhellen sclben Hefit eıne sehr viel gewichtigere Betrachtung vVon

T, ] Hurwicz: „Sind WIır noch Juden? Zur geistigen T rans-
formation in Israel*, zur ımmer tieferen ErschütterungIsrael-Informations-Dienst: Herausgegeben von der nfor- Jener Orthodoxie, die eın Volk ohne Staat über JTahrtausende

mationsabteilung der Israel-Mission, kKöln. ann das.. hinweg bewahrt hat, mıiıt den Gegebenheiten der alt-neuen
Heimat aber immer unvereinbarer erscheint.Habsburgerring Q— 102 gratis bezogen werden). Die letzte

der aufend erscheinenden Nummern VOM (Jg.
Nr. 33) enthält U, dıe Ausführungen des israelitischen Lanne, E.: Le Schisme en Israel:; in Irenıkon, Herbst 1953
Miniısterpräsidenten und Außenministers M Sharett (AXVI, 3) 307 ff.; ıne bemerkenswerte Unterstützung
Vor der hnesset über die durch die 07 4, in Kairo der Demannschen Konzeption des Verhältnisses zwiıschen
erfolgte Unterzeichnung des bkommens zwischen roß- Kiırch: und Svnagoge als Schisma innerhalb des Gottesvol-
britannıen und AÄAgypten über die Räumung der Suez-Kanal- kes durch einen Mitarbeiter der spezıell mıiıt Unionsaufgaben
Zone entstandene Lage i1m ahen Östen veben anderen betrauten Benediktiner-Abtei Amav in Chevetogne.
wertvollen Informationen enthalt der Anhang dieser Num -
mer eın  > übersichtliches Stichwortverzeichnis Cersten Meinertz, iMax: robleme der Judenmission in Israel; In
Jahrganges des Israel- Informations-Dienstes., Zeitschrift für Missionswirtschaft un Religionswissenschaft

054 3 E —.. Seite 137 Msegr. Professor \Meinertz holt hıer die
vo u1ns ıIn Nummer/ Seite noch vermißte Auseinan-
dersetzung mıiıt dem Aufsztze Von Pere Demann nachBib iograp!tisd:e Notizen dabei; allerdingzs miıt dem hirchenrechtlichen Schisma-Begriff

D:  emann,  2 Korrespondenz über Israel und die Einheit des GIC „ Widerlegung“ Qes von emann (und uns) Ver-
wendeten biblischen operiert wird. dem Leserder ırche* ın Cahiers Sionıens. Herbst 953 Seite schwer, auch hierin noch die Weiterführung einer auf£ dem179 weı Briefe üdıscher Persönlichkeiten (Andre er

und L  con Askenazi) Demanns epochemachendem Aufsatz Boden der neu-testamentlichen Exegese hbegonnenen Argu-
mentatıon anerkennen sollen.Israel und die Einheit der Kirche“, (vgl Nr. S. 31

nebst Stellungnahme dazu AUS der er des er12ssers; ein
Zeıichen datfür, daß seıne Worte nıcht ohne lieben und Neumayer, Shawe Zion ın „Die Sammlung  R  ’ Juni

1954 (9,6) Seite 3924 Beschreibung eınes Moshav Shituf,auch auf jüdischer Seite Gesprächsbereitschaft Im der die gemeinschaftliche Produktion des Cibbuz miıt dersclben Doppelheft französischen Schwesterorgans
findet sich auch eiıne gutdokumentierte Übersicht ber die Gewährung ıner privaten Konsumtionssphäre für den
tellung der Sow jetunion udentum und Zionis- Siedler verbindet und vielleicht den normalen Siedlungs-
MuS t der Zukunft in Israel arstelien wird.

Schoeps, Hans- Joachim: ‚I bın ım re 1 90 geboren ..Haardt, Robert: adımır dolovjev's Stellung uden-
tum: in Judaica, 19 Seite 1 bis „Gründ- ın .„Neue Deutsche Hefte April 054 (1 Seite Eine
ıche Darstellung des Weges, der den großen russischen Re- kurze Selbstbiographie des bekannten Keligionshistorikers,

we. zeigt, wieso ıhm außer dem jüdischen azuch das \ >lıgionsphilosophen stets wachsender Aufmerksamkeit zuf 18 Bildungselement seiner Herkunft und die deutschedie Beziekungen zwischen Christenheit und Judentum gCc- Jugendbewegung ahnbestimmend wurden.führt hat. es knapper ım Anhang des Buches
M „Solovjev und der Protestantismus“. reiburg

51), ım se Heft noch ıne kurze Biographie des seligen Sharett., Moshe: sraels Stellung iIm Mıttelosten. Erklärung
des Ministerpräsidenten harett In der außenpolitischen De-aco Lıbermann geb 18092. getauft 18926, gest, 1852) batte der Knesset: In Isracl-Informations-Dienst. 1. Junider Feder vVon John E, eran, . S, Sp,, und des trotz vielen

Skurrilitäten bemerkenswerten jüdischen AT-Interpreten 195  (n (2/30), { bietet einen aufschlußreichen Überblick
Oskar Goldberg der Feder ; Ben - Chorin. über die dringenden robieme. welche siıch besonders ın den

letzten Monaten angehäuft haben. Bei dieser Gelegenhei
Hammerstein, Franz, Martin Bubers messianische weısen Wır auf das wertvolile Quellen-Material hin,

das der durch die Informations-Abteilung der [srael-Mission,Hoffnung Im Verhältnis seiner ilosophie; in: Judaica,
Juni 1954 (10, 2) 65 bıs 104 eıne äußerst ründlıche Ana- Olin. Habsburgerring O_ 192 unentgeltlich beziehende
ivsc der spezifs üdischen Glaubensvoraussetzungen, auch „Israel-Informations-Dienst bietet.
ım philosophischen. somıiıt zunächst für Nichtgläubige be-
stimmten Denken Martın ubDers; eın schwer überhörbarer 1eme, arı Abendländisches Geschichtsbild und CUTO-

Appell auch katholische eologen und Philosophen, päilsche Wirklichkeit: ın .Hıstorischer Alaterialismus und
hınter der Heidegger- und Jaspers-Mode herzulaufen europäatsches Geschichtsdenken“: Vorträge. gchalten auf der

sıch gründlicherer Auseinandersetzung mıt dem soviıel ur- Tagung des Landesverbandes Nordrhein: Westfälischer Ge-
sprünglicheren und weıt näherstehenden en Bu- schichtslehrer ın Wanne-Eicke]l (Dü  Idorf D 66, EY

eın ersu zeigen, Ww1ıIeC  D wesentl das nıcht mehr zyklı-bers und vol}ends Ebners!) zZu wıdmen.
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Dieser _Roman aus dem alten Prag* bietet zweifellos ge- 
hobene Unterhaltungsliteratur, zum lockeren Ganzen ver- 
wobene Geschichten aus dem Prag des verschrobenen Kai- 
sers Rudolf II. und des _hohen Rabbi Löw" ( Jehuda Löw, 
1520- 1609. bei Schoeps als Vorläufer des Zionismus ver- 
treten, S. 169 ff.); eingängige Mixtur aus ein wenig Histo- 
rie, ein wenig Anekdote und ziemlich viel von dem. was sich 
der kleine Moritz unter „Kabbala* vorstellt. Eben darum 
wird, wer breiteren Kreisen gern wirkliche Kenntnis jüdi- 
schen Menschentums vermittelt sähe, einer Veröffentlichung 
nicht recht froh, deren Spekulation auf okkultistische Neu- 
gier und unverbindliche Rührseligkeit das wirkliche Leben 
des Prager Ghettos (wie übrigens auch des in Grillparzers 
"Bruderzwist . . ." so unvergleichlich eindrucksvoller ge- 
stalteten Kaisers) eher zu verdunkeln als zu erhellen taugt. 

K. Th. 

Israel-Informations-Dienit: Herausgegeben von der Infor-
mationsabteilung der Israel-Mission, Köln. (Kann das.. 
Habsburgerring 2-12, gratis bezogen werden). Die letzte 
der laufend erscheinenden Nummern vom 6. 9. 54 (Jg. 2, 
Nr. 33) enthält u. a. die. Ausführungen des israelitischen 
Ministerpräsidenten und Außenministers Moshe Sharett 
vor der Knesset über die durch die am 21. 7. 54 in Kairo 
erfolgte Unterzeichnung des Abkommens zwischen Groß-
britannien und Ägypten über die Räumung der Suez-Kanal-
Zone entstandene Lage im Nahen Osten. Neben anderer' 
wertvollen Informationen enthält der Anhang dieser Num-
mer ein übersichtliches Stichwortverzeichnis des ersten 
Jahrganges des Israel-Information-Dienstes. G. L. 
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